
oder Gegner Waliell Und Aaus dieser inneren heraus konnte se1ne Feinde Anthony
Eganbesiegen und se1ine Freunde kritisieren. Er konnte sich 1n die (manchmal utieist

unsympathischen]) Anderen einfühlen und iIreudig 1n deren a0o0s eintreten Was

eine prägnante DeTinition VOI nade ist.
Als ]Jemand, der Ethi tudiert hat, habe ich VON vielen oroßen Philosophen und
Theologen gelernt. Als Dozent habe ich versucht, andere unterrichte und

allzu fehlbar! selbst praktizieren, Waäas ich predige Von Kındheit aben
michelMenschen wWwI1e Nelson Mandela inspiriert.
Ohne Mandela ware meın moralisches Leben (und vermutlich auch das en
anderer) armer SCWESECN.

In Südafrıka wird Mandela häulig als Zeichen der Ehrerbietung be1 sSeINnem Clannamen
adıba genannt (ANMm. U.)
AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Norbert eck

Freiheırten, dıe sıch
uüberschneiden: Nachdenken uber
andelas Vermäachtnis
aroJını ar

In meılner Antrittsvorlesung‘, die ich kürzlich der Uniıyrersität VOoIl wa
Natal elt (ein ass, der den Übergang VON der Universitätsdozentin
ehrstuhlinhaberin markiert), stellte ich e1INn kritische Überlegungen ber
die Begriffe „Glaube und „Femin1smus“ Im südalfrikanischen ochschulwe
SE der Post-Apartheid-Ara, welches auft den Prinzipien elner säkularen Natıon
basiert auch WEeNn 1n irklichkeit relig1ös pluralistisch Sind) und der Utopie
eliner wissenschafitlich-rationalen akademischen Welt nachhängt, erhiıelten diese
Begriffe den Status VOIl „schmutzigen Wörtern”, „ Talt Glaube) und „Tem1-
1SM  .. werden als „1-words“ betrachtet AaDel verkennen Gesellschaft WwWIe Wiıis
senschaft, dass eın intersektionaler Ansatz gebraucht sich mi1t den
Überschneidungen 1n den CHNOTMEN lokalen und ylobalen Kämpien auftf sozlaler,
politischer, wirtschaitlicher, ökonomischer und kultureller ene, m1t denen

eute Iun aben, auseinanderzusetzen. (Eın eisple: dafür ist die EW:;
aufgrun des sozlalen Geschlechts.)



Iheologisches
orum

nter den vielen Geschenken, die Nelson Mandela der Welt und C
MaC hat; das bedeutendste mich als sidafrikanische rau se1ne
Fähigkeit, Freiheiten gygegenseltigen Überschneidungen bringen.
DIie Definitionen VON Freiheit gehen davon dUus, dass Z Freiheit mindestens ZWe1
iınge gehören: erstens die Abwesenhei VOIl Zwang und zweıtens die Möglichkeit
der das eC auszuwählen, Was einen selbst VOIl Wert ist Amartya
Sen®, der 1räger des Wirtschaits-Nobelpreises VON 1998, SCNre1l 1n seinem Buch
Developmen Freedom (deutsch unter dem 1te Ökonomie für den Menschen
erschienen), dass das eC oder UWHSECT6 Fähigkeit VoNn dem e1IN-
geschrän. WIrd, Was „Un-Freiheiten“ nenn DIiese „Un-Freiheiten  I S1ind ihrem
Wesen ach IC individuell, sondern strukturell Miıt anderen en Sen
meınt, dass der Wert SELr 1Ndıv1duellen Freiheit 1n den uren steckt, die
uns NC echtlich und politisch, sondern auch sO71al und kulturell eITr
schen. In Siudailrıka gylauben die meılisten, dass eın ireles Land SInd, we1l die
Reglerung, die der aC 1ST, für Werte der Freiheit eintritt Freiheiten, die

erkämpit wurden mıiıt Blut, Schwei1% und Tränen und die besonders eindring-
lich aber NiIC ausschließlic Äusdruck en 1mM en ulnSe1Ie6e$S oroißsen Papa
Mandela, WIe VOIl Jungen Sü  anern und üdairikanerinnen Liebevoll C
Anwıird
Im ach der Apartheid Sind für die politischen Struktu
ICH, die be1 unls herrschen und uns einer Ireien on machen, dass allzıu
leicht die anderen Strukturen VEITBESSECN kulturelle, SC  SC und VOT allem
relig1öse und spirıtuelle Strukturen, die benfalls be]l uns herrschen. Es handelt
sich AaDel Strukturen, die vielleıc Freiheit predigen, aber 1n ihrer Taxıs
Nireiner verbreiten. 1ne Umirage des Medical Research Council Z Miss-
brauch VOIl Frauen ze1gt das 1n aller arheit. S1e Z einen Beiragten, der
Gewalttaten selner Ehe{frau veru hat und en erk]. CH gylaube cht
emokratıe Hause. Das 1st etwas die Reglerung da oben, aber N1C tfür
daheim.“> Mıt anderen en „Daheim“ verläh: dieser Mann yemälßs selinen
kulturellen und religlösen Überzeugungen und seliner sozlalen Herkunfit N1IC
als ürger e1nes Landes, nach dessen Verlassung SeINeEe Tau gleichberechtigt ist
Damıit uns ens Denken elner wichtigen Erkenntnis Freiheit kann N1IC.
auf dem Weg der Gesetzgebung allein Treicht werden. Die reıne1lts  arta‘‘
Südairikas, die Vo  = Volkskongress Aa 1955 1n ptown be]l Johannes
burg verabschiedet wurde, die rundlage der südairiıkanischen Verlassung.
DIie zehn Prinzipien der 99  30  its:Charta ; lauten jolgendermaßen:

Das 'olR soll regieren!
Tle Volksgrußpen sollen gleiche Rechte haben!
Das OlR soll Anteil bekommen eichtum des Landes!
Das Land soll denen gehören, die hestellen!
Vor dem Gesetz sollen alle gleich sein!
Tle sollen gleiche Menschenrechte genießen!
Es soll Arbeit und Sicherheit für alle geben!



Die Tuüren des Lernens und der KulturSoLlen alle geöffnet werden! aroJinı
arEsSs soll Häduser, Sicherheit und0OMJO alle geben!

Frieden und Freundschaft sollen herrschen!

Die Rechte und Gesetze, die se1t dem ntergang der Apartheid verabschiedet
wurden, en auf den Prinzıplen VOI Gleichheit und Wiederherstelung, WIe
S1Ee die „Freiheits-Charta” versprochen Das gilt beisplelsweise tür den
Domestic Violence Act VOIL 1998, den 101 Inıon Alct VON 20006, der gyleichge-
schlechtlichen aaren das Heiraten Tlaubt, den Restitution Rights Act
VOIlL 1994, den 0l Can Schools Act VON 1996 und den Education Laws
Amendment Act VoONn 19909, der gyleichberechtigte und ANSEMESSECIC Schulbildung
ermöglicht. Diese Gesetze schaiffen die rechtlichen Voraussetzungen für die Um
sSetzZung der Prinziıpien der re  its-Charta“ Doch während diese Einzelgesetze
alle zweiftfellos existlieren, ist uns zugleic schmerzhait bewusst, dass WITr immer
och 1n einem der gewalttätigsten und ungleichsten Länder der Welt eben, 1n
dem Frauen, Menschen m1t homosexueller Örlentierung und er oft einen
gewaltsamen Tod erleiden. Offenbar Sind S1e N1IC die Begünstigten der Freihei
ten, die die emokrate versprochen Wır en ın einem Land, 1n dem

er keine Schulbücher ausgegeben werden und Schüler und ern
Weggeétoßen werden, WEn S1e den „Lüren des LLermmens“ en 1eSs alles
geschieht, weil die Demokratie LLUTr Freiheit 1 rechtlichen Sinne bringen kann
DIie erwundbarsten 1n der Gesellschaft aber brauchen N1C lediglic recC
Freiheit, sondern eine Freiheıit, die Adus einem tiefen Engagement für Fürsorge
und Gerechtigkeit eNTtsSTtTe Wenn die Herausforderungen, VOT denen
Land ste angehen wollen, dann mMusSsen verstehen, dass die verschiedenen
Freiheiten sich überschneiden müssen! Daäas ist C  g Was Nelson Mandela mı1t
seiliner Taxılıs verkörperte.
SO sagte Nelson Mandela beispielsweise
auft eliner Versammlung anlasslıc des
VOI der UNO proklamierten „1NTeErNatlo SarojimıNadar ıst Professorin der Bıbelwissenschaften

Centre for Constructive Iheology der Universitat Vornalen ages der oOlldarıta miıt dem
lästinensischen Volk“ Dezember KwaZ/ulu-Natal. wurde S/E mit dem Distinguished

Teachers’ Award für herausragende Leistungen In1997 „Wir wlssen allzu out, dass der Lehre qusgezeichnet. Für CONCILIUM schriebh S/E
uUuNSeTe Freiheit ınvollkommen ist ohne zuletzt . Zur Politik der Versöhnung. Die Neubeschreibung
die Freiheit der Palästinenser. ‘“4 Und 1n des verwundeten Körpers In der feministischen
selnem ersten Bericht Zl Lage der Na: Körperhermeneutik” In Heft 1/20 Anschrift Schoo! of
t107n  06 1994 sagte Mandela die ittlerweile Keligion and Iheol0gy, University of KwaZulu-Natal,
berühmten Worte „Freiheit kann N1IC Private 5ag I, Scottsville, KwaZ/ulu-Natal 3209,

Südafrıka. F-Maı nadars@ukzn.ac.zarreicht werden, solange sich die HFrauen
MIC VON allen Formen der Unterdrü
ckung emanzıpleren konnten. “ es dieser Statements MaCcC deutlich, WwWI1e
Nelson Mandela unNs einem „Denken der Überschneidungen“ anregte Mit
anderen en e1in Zusammendenken VOIl Rassiısmus, SeEX1SMUS, omophobie,
assenherrschaft USW. schaflit die Gelegenheit, ber Strategien Unterdrü



Iheologisches ckung nachzudenken, die sich mehr als politische oder recC
Forum Freiheiten drehen

Unglücklicherweise ist dieses erlangen ach eliner Überschneidung der Freihei
ten 1 Südafrika der Post-Apartheid-Ara verlorengegangen Das kam deutlich
Z Ausdruck 1n einem Statement VON Angle Motshekga, der Vorsitzenden des
Frauenbundes des ANCG Als Nan S1e ZU überwiegen männlichen Vorstand des
ANC aul dem ahlparteitag VON 2012 1ın Mangaung befragte, antwortete S1e „Wir
SiNnd keine feministische Urganisation!“ Es hat den Anschein, als sähen die
Machthaber 1mM der Gegenwart die Feministinnen auf nNliche Weise,
WIe Nelson Mandela 1MmM der Apartheid gesehen wurde als Terrorist
Das espür für das Missverhältnis zwischen der Ablehnung des Rassismus und
der gleichzeitigen Akzeptanz des SeX1ISmMus cheint be1 jenen verlorengegangen

Se1IN, die N1C willens SINd, 1n Feministinnen Freiheitskämpferinnen sehen,
N1IC Terroristinnen. Mandelas ermächtnis verlangt VON uns erkennen, dass
sich Freiheiten ihrem Wesen ach immer überschneiden. In dera Sind N1IC.
Irei, solange die Palästinenser MC Irei Sind, solange die Frauen N1IC. Irei SINd,
solange die Armen NIG irei S1Nd. Jede llosophie der Freiheit, die uns die
ealitä der Überschneidung 1gnorleren Äässt, ignorlert das ermächtnis, das
Mandela uns hinterlassen hat

UnverölHentlichte Antrıttsvorlesung mi1t dem 1te Negotlating the 'F-words‘ 1n Academıia:
'Fal’ and Feminism:'‘ wıthin Contexts ol Gender-Based Violence”, gehalten ugus
2014 OWATr'| College Theatre der Universität VOIl KwaZulu-Natal

Sen, Ökonomie für den Menschen. Wege Gerechtigkeit und Solidarität INn der
Marktwirtschaft, München 2000 Original Development Freedom, Oxford 1999

Naeemah Abrahams Rachel Jewkes Rıa Laubscher, S Do Not Believe In Democracy In The
Home 6 Men Relationships With And Abuse Women, unter: WWW.IMrc.ac.za/gender/nodemo-
cCracy.pdl, Z Maı 2014

sprache VOIl Präsident Nelson andela e1m Internationalen lag der Solidarität miıt dem
Palestinensischen Volk Dezember 1997, ın Pretoria, Slüdailrıka ext unter: WWW.aNC.OT£.
za/show.php ’1d  3384, ugZus

State O1 the Nation Address 1994, siehe unter: wwWw.nelsonmandela.org/omalley/index.php/
site/q/031v02424/041v03370/051v03427.htm, ugus 2014
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